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Falscher Prophet festgenommen 
„Reverend Billy“ und protestierende Studenten stürmten Laden 
 
Eben stand er noch wild gestikulierend auf einer Bank und donnerte gegen die 
multinationalen Konzerne, doch nun wird Reverend Billy abgeführt. Er ist 
vorläufig festgenommen – wegen Hausfriedensbruchs. 
Der „Reverend“ heisst eigentlich Bill Talen und parodiert mit seiner Rolle die 
scheinheiligen amerikanischen Fernsehprediger. In New York schimpft er in 
Einkaufszentren so lange auf die Globalisierung, bis die Polizei ihn abführt. 
Gestern abend klappte es in Berlin.  
„Nehmt ihnen den Potsdamer Platz weg, lasst grünen Rasen wieder wachsen!“ 
fordert Reverend Billy. Die Haare stehen wild nach oben, er trägt einen weissen 
Anzug und einen Priester-Kragen. Und hundert Studenten in den Potsdamer-
Platz-Arkaden rufen mit ihm: „No Peace, no Justice!“ und machen einen 
Heidenlärm mit Pfeifen und Nebelhörnern.  
Der falsche Prophet kann sich kaum Gehör verschaffen, so frenetisch ist der 
Jubel. Kurzerhand betritt er eine Filiale von „Eddie Bauer“ und steigt auf die 
Laden-Theke. Die Horde folgt ihm und antwortet: „Amen!“ und „Oh Lord!“ Dann 
sperren behelmte Polizisten den Laden ab. „Schützt den Reverend!“ ruft die 
Menge.  
Der Prediger zieht weiter, aus den Arkaden hinaus zum „Star Bucks“-Café. Dort 
wird der Lärm selbst ihm zu viel: Er ist blass und schwitzt. „Ich muss jetzt in mich 
gehen“, ruft er heiser. „Amen!“ 
Am Abend ließ die Polizei Bill Talen nach kurzer Zeit wieder frei. ses  
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Studenten legten Mitte stundenlang lahm 
Kreuzungen rund um das Abgeordnetenhaus blockiert Autofahrer steckten 
im Stau fest. Zwei Festnahmen 
In der Stresemannstraße kam die Frau im roten BMW nicht mehr durch. Eine 
Studentin in schwarzer Lederjacke legte sich auf die Kühlerhaube, zwei 
Kommilitonen hielten ein großes Transparent vor die Windschutzscheibe: „Rot-
rote Sackgasse.“ Damit meinten die Demonstranten nicht das Auto, sondern die 
umstrittenen Hochschulkürzungen des Senats. Erst nach einer fünfminütigen 
Diskussion konnte die Fahrerin weiterfahren. 
An sechs Standorten rund um das Abgeordnetenhaus machten rund 1000 
Demonstranten mit Pfeifkonzerten und Buh-Rufen ihrem Unmut Luft. Die 
„Umzingelung des Parlaments“ fand zeitlich parallel zur Parlamentsdebatte über 
den hauptstädtischen Haushaltsentwurf für die Jahre 2004/2005 statt und 
richtete sich gegen die Kürzungen in hauptstädtischen Universitäten und 



Hochschulen, gegen die Verringerung von Sozialleistungen und die sinkenden 
Ausgaben bei Bildung- und Kultur.  
Viele hielten Transparente mit Losungen wie „Bildung- und Sozialabbau – 
Deutschland vor dem Supergau“ hoch. Zur Abschlusskundgebung einer vom 
DGB initiierten Demo kamen am Abend rund 1000 Menschen zum Anhalter 
Bahnhof. 
Viel Geduld mussten Autofahrer nahe dem Potsdamer Platz aufbringen. Bis zum 
Abend gab es durch die Blockaden erhebliche Verkehrsstaus, auch an weit 
entfernten Stellen. So stand der Verkehr auch in der Potsdamer Straße bis 
gegen 19 Uhr. Ursprünglich sollte der Protest nur auf dem Bürgersteig 
stattfinden. Da aber statt der erwarteten 5000 Demonstranten nur etwa 1000 
kamen, gingen die Studenten anders vor. Auf der Stresemannstraße verharrten 
stundenlang 100 junge Leute. 
An der Kreuzung Wilhelmstraße/Leipziger Straße überquerte eine Gruppe die 
Fußgängerampel bei Grün so langsam, bis auch die nächste Grünphase der 
Autos abgelaufen war. Zwischenzeitlich belagerten die Demonstranten die 
Kreuzung ganz. Das brachte den Verkehr in Mitte zum Erliegen. Am Nachmittag 
zogen ein Teil der Studenten zum Askanischen Platz. Unter dem Motto „Bildung 
rockt“ gaben dort mehrere Bands ein Protestkonzert. 
Mit rund 250 Beamten war die Polizei im Einsatz. „Keine spektakuläre 
Zwischenfälle“, meldete sie später. Allerdings wurden ein Mann und eine Frau im 
Abgeordnetenhaus wegen Hausfriedensbruch festgenommen: Sie hatten auf der 
Besuchergalerie Parolen gerufen und Papierfetzen ins Plenum geworfen. 
Am späten Nachmittag gab es weitere Festnahmen am Potsdamer Platz. Gegen 
17 Uhr stürmte der selbsternannte US-Prediger und radikale 
Globalisierungsgegner Reverend Billy mit rund 100 Studenten ein 
Bekleidungsgeschäft in den Potsdamer Platz Arkaden. Die Ladenbesitzer 
erstatteten Anzeigen. 
Das Abgeordnetenhaus lehnte am Donnerstag einen von der FDP eingebrachten 
Missbilligungsantrag gegen Wissenschaftssenator Thomas Flierl ab. Flier habe 
das Parlament in seinen Aussagen zu den Hochschul-Einsparungen belogen, 
argumentierte die FDP – wurde aber nur von der CDU unterstützt. tabu/tiw 
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